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Deutſcher Reichstag. 
6. Sitzung vom 30. November. 

Heute wurde die zweite Leſung des Etats be⸗ 

gonnen. Die auf der Tagesordnung ſtehenden Etats 
wurden erledigt. 
Abg. v. Stauffenberg beklagt die Mangel⸗ 
haftigkeit der Bibliothekräume des Reichstags. Staats- 
ſekretär v. Bötticher vertröſtet damit auf das neue 
Reichstagsgebäude, das der Reichstag im Jahre 1892 
bei dem Zuſammentritt fertig finden ſoll. 0 

Abg. Kröber (Volkspartei) klagt über rigoroſe 
Sperrmaßregeln bei der Einfuhr von Vieh. Im 
bairiſchen Wald habe darum die Aufzucht von Zugvieh, 
die früher ein Hauptnahrungszweig vieler Leute war, 
faſt aufgehört und der Viehſchmuggel ſtehe in Blüthe. 
Aehnlich ſei es in Tyrol und der Schweizer Grenze. 

Bei dem Etat des Reichsgeſundheitsamts ſagt 
Abg. Witte (freiſ.): Ich kaun aus verſchiedenen 
Handelskammerberichten beweiſen, daß der Verbrauch 
der Margarine ſeit dem Kunſtbuttergeſetz zu⸗ und der⸗ 
jenige an Naturbutter abgenommen hat. Auch die 
Preiſe für die letztere haben ſich nicht, wie man er⸗ 
wartet hatte, gehoben, ſondern die Stimmung im 
Buttergeſchäft war durchweg flau. Im beſonderen 
richte ich an die Vertreter des Bundesraths die Frage, 
ob Uebertretungen des Geſetzes und in welcher Anzahl 
vorgekommen ſind. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Genaue Angaben 
in dieſer Beziehung kann ich nicht machen, da mir 
keine Berichte vorliegen, aber nach meinen Erfahrungen 
hat das Geſetz auf den Buttermarkt nicht die beab- 
ſichtigte Wirkung gehabt. (Hört! hört! links.) Die 
Urſache iſt im § 2 deſſelben zu ſuchen, wie ich es vor⸗ 
ausgeſehen habe. Der Bundesrath hat mit ſchwerem 
Herzen dem § 2, wie er im Hauſe beliebt worden iſt, 
ſeine Zuſtimmung gegeben; es war nicht weiſe, den 
Verbrauch der Naturbutter in Verbindung mit der 
Kunſtbutter einzuſchränken. i 

Abg. Nobbe (freikonſ.): Es lag bei dem Kunſt⸗ 
buttergeſetz nicht in unſerer Abſicht, eine Vertheuerung 


an, enze 
deutlich gezogen zu ſehen. — Abg. Engler (nat. ⸗lib.) 
wünſcht eine beſſere Ausbildung der ſtaatlichen Prüfung 
der Nahrungsmittel Chemiker — Staatsſekretär 
v. Bötticher: Dieſe Angelegenheit ſei nicht Reichs⸗ 
ſondern Landesſache. — Abg. v. Wedell (konſ.) iſt 
befriedigt von dem Kunſtbuttergeſetz. — Abg. Bebel 
(Soz.) meint, das Geſetz ſei nur geſchaffen worden, 
um dem Volk die Margarine zu verekeln. 

Abg. Meier ⸗Halle(freiſ.): Etwas Intereſſanteres 
habe ich in einem Parlament nie gehört. Nach einem 
Jahre ſtreitet man ſich, was man mit einem Geſetz 
gewollt hat. Die Majorität hat ihre Motive für das 
Geſetz, wie es ſcheint, verkannt und kann ſie jetzt nicht 
wiederfinden. Man hat Kunſtbutter und ethiſche Butter 
unterſchieden. (Heiterkeit) Man hätte zum Schutze 
der letzteren ruhig die Bundesraths - Vorſchläge an- 
nehmen ſollen. Leider hat auch der Herr Staats⸗ 
ſekretär ſich damals umſtimmen laſſen. Sie wollten 
auch die verbeſſernde Miſchung verbieten; das Leben 
hat Ihr Verbot verſpottet. Herr v. Wedell⸗ 
Malchow hat nun ein neues Motiv erfunden; man 
wollte nicht die Butter, ſondern die Landwirthſchaft 
ethiſcher machen, indem man ſie von Miſchungen ab⸗ 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 


Berlin, 30. November. 


Sucht das Leben wo ihr wollt: in der 
parfümirten Atmoſphäre des Salons, in der 
Hafenſtadt, inmitten der von fernen Ländern, 
Stürmen und Abenteuern erzählenden Schiffe, 
in der majeſtätiſchen Einſamkeit der Gletſcher⸗ 
welt — mir zeigt es ſich ſeit der in der abge⸗ 
laufenen Woche erfolgten Eröffnung des Reichs⸗ 
tags auf der „Leiziger Straße“. Ein ganz 
anderes Geſicht, welches der in der Nähe des 
Reichstagsgebäudes gelegene Theil dieſer Straße 
aufgeſteckt hat, zwar ein bereits bekanntes, do 
ein intereſſantes und anregendes. Schon lange 
»vor Beginn jeder Sitzung auf dem Trottoir 
ein Drängen, ein Schieben, ein Stoßen, ein 
nervöſes Auf und Ab, wie es bedeutenden Er⸗ 
eigniſſen zumeiſt vorauszutrotten pflegt. Das 
iſt das Toben des Kampfes um eine Einlaß⸗ 
karte. Eine Einlaßkarte haben oder nicht haben, 
das iſt jetzt die Frage! Und nun in den er⸗ 
regten Herzen vollſtändiges Vergeſſen jener 
Thatſachen, daß die liebe Gotteswelt mit Wein, 
Roſen, Liedern und ſchönen Mädchen gar 
prächtig ausſtaffirt iſt, nun nur ein einziges 
beinahe heißhungeriges Streben und Verlangen. 
Es faßt ſich in das Wort „Billet“ zuſammen. 
Wer kräftige Ellenbogen hat und ſich auf die 
Kunſt des „Drängelns“ etwas verſteht und von 
den anweſenden Schutzmännern nicht zur 
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hielt. 


Kann denn die Landwirthſchaft nur durch ein 
Geſetz zur Ethik gezwungen werden? Die Butter von 
mit Schlempe gefütterten Kühen iſt nicht beſſer, als 
das Fett von einem Ochſen, der mit Gras gefüttert iſt. 
Längere Debatten fanden noch über das Patent: 
weſen und bei dem Etat des Reichsjuſtizamtes über 
die Gerichtskoſten und den Entwurf des Zivilrechts. 
eee ſtatt. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 
ie nächſte Sitzung findet Dienſtag ſtatt, wo die 
zweite Berathung des Etats fortgeſetzt werden ſoll. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Dezember 1888. 


L der Kaiſer nahm am Freitag die 
laufenden Vorträge entgegen. Am Mittwoch 
empfing der Kaiſer noch den engliſchen Biſchof 
Wilkinſon in der Angelegenheit der engliſchen 
Kirche im Schloßpark Monbijou. Während der 
Audienz erfuhr der „Natztg. zufolge der Kaiſer, 
daß Wilkinſon längere Zeit im Zululande gelebt 
habe, und verfolgte mit vielem Intereſſe die 
auf ſeinen Wunſch vorgetragene Schilderung 
der militäriſchen Organiſation in König Cetewayos 
Reich. Der Kaiſer richtete bezüglich dieſer 
Dinge eine ganze Reihe eingehendſter Fragen 
an den Biſchof, welcher in Ausſicht ſtellte, dem 
Kaiſer einige Zulu⸗Trophäen und Kriegsgeräthe, 
darunter die Wurfſpeere „Aſſegais“ übermitteln 
zu können. 

— Die Prinzeſſin Friedrich Karl iſt jetzt 
wieder zu einem längeren Winteraufenthalt nach 
Italien gereiſt. Sie unternahm die Fahrt in 
einem von Berlin nach Deſſau geſandten Schlaf⸗ 
wagen, der bis Verona lief. 


In parlamentariſchen Kreiſen wird eine 
bisher noch nicht weiter bekannt gewordene 


Neuigkeit zur Geffcken'ſchen Tagebuch⸗ 
Angelegenheit viel beſprochen, welche 
im Fall ihrer Beſtätigung überall das lebhafteſte 
Intereſſe erregen dürfte. Danach ſoll Geheim⸗ 
rath Dr. Geffcken noch auf Helgoland, wo er 
ſich zur Zeit der Publikation in der „D. Rund⸗ 
ſchau“ aufhielt, einen „zweiten noch in ſeinem 
Beſitz geweſenen Theil des Tagebuchs Kaiſer 
Friedrichs verbrannt haben, als nach ſeiner 
Veröffentlichung des erſten Theils gerichtliches 
Einſchreiten gegen ihn beſchloſſen war. 

— Der Kommunallandtag der Oberlauſitz 
bewilligte ohne Debatte 60 000 Mark zur 
Errichtung eines Reiterſtandbildes für Kaiſer 
Wilhelm. 

— Gutem Vernehmen nach dürfte eine 
Novelle zum Patentgeſetze dem Reichstage noch 
in dieſer Seſſion vorgelegt werden. 


Ordnung gerufen wird und ſich dabei des 
Schiebens und Geſchobenwerdens erfreut — 
dem geht ſein Wunſch in Erfüllung und er 
kann lachen. Wem das nicht paſſirt, der ſtellt 
ſich zu der großen Maſſe auf der Leipziger 
Straße, ärgert ſich ſchnell etwas in einigen 
Tonarten und bildet dann auf dem Asphalt⸗ 
pflaſter Publikum. Auch das bietet hohes 
Intereſſe. Denn eben kommen die Reichstags⸗ 
abgeordneten angezogen, um ſich nach dem 
Sitzungsſaale zu begeben. Dort der Kleine, 
das iſt Windthorſt, weiterhin der mit dem 
Schlapphut — Eugen Richter, dahinten Herr 
v. Levetzow, der Präſident des hohen Hauſes. 
Und während die Reichsboten in dem großen 
Gebäude verſchwinden, unter den verſchiedenſten 
Gruppen des Publikums ein Politiſiren, als 
müßte das Wohl und Wehe unſeres herrlichen 
Deutſchlands auf dem Trottoir der Leipziger 
Straße feſtgeſtellt werden, ein Verpuffen von 
geiſttriefender Weisheit, man könnte damit eine 
ganze Provinz verſorgen. Mir aber fällt bei 
ſolcher Straßenpolitik ein, was ein berühmter 
Romanzier über die Politik im Allgemeinen 
ſagte, indem er Goethe's „Politiſch Lied, ein 
garſtig Lied“ geistreich paraphraſirte: „Politik, 
ich haſſe dich! Ich haſſe dich, weil du plump, 
ungerecht, marktſchreieriſch und geſchwätzig biſt, 
jeder ehrlichen Arbeit, jedem künſtleriſchen 
Streben Abbruch thuſt, allen möglichen Albern⸗ 
heiten, allem Streberthum und aller Nichts⸗ 
thuerei zum Vorwand. Du erregſt Leiden⸗ 
ſchaften, du verblendeſt, du trennſt die Herzen, 


welche für einander geſchaffen find und bringſt! 


— Das „Armee = Verordnungsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht eine kaiſerliche, vom Staatsminiſter 
v. Bötticher gegengezeichnete Kabinetsordre vom 
22. November, wodurch die neue deutſche Wehr⸗ 
ordnung unter Aufhebung aller entgegenſtehenden 
Beſtimmungen und vorläufigen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu dem Geſetze über Aenderungen 
der Wehrpflicht vom 11. Januar 1888 ge- 
nehmigt wird. 

— Den Berliner „Politiſchen Nachr.“ zufolge 
beabſichtigt das Reichsjuſtizamt, eine Vorlage 
betreffs einer Reform der Prozeßkoſten vorzu⸗ 
bereiten. Bei der Fortſetzung der Arbeiten am 
bürgerlichen Geſetzbuch, alſo nach der Auflöſung 
der zur Ausarbeitung eingeſetzten Kommiſſion, 
ſoll weiterhin der Rath dieſer Kommiſſion ein⸗ 
geholt werden. f 

— Ueber neue Kämpfe an der deutſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſchen Küſte berichtet ein Wolff'ſches 
Telegramm aus Sanſibar. Danach hat am 
Mittwoch der deutſche Geſchwaderchef die Auf⸗ 
ſtändiſchen, welche ſich in Windi, einem Dorfe 
ſüdlich von Bagamoyo, wieder geſammelt hatten, 
von dort verjagt und das Dorf zerſtört, wobei 
ein Matroſe leicht verwundet wurde. Nach 
anderen Nachrichten bombardirte die deutſche 
Korvette „Sophie“ am Mittwoch die Stadt 
Lindi, angeblich, um die Einfuhr von Waffen 
und Munition zu verhindern. Eine Depeſche 
der „Times“ beſagt, die beiden Schiffe „Sophie“ 
und „Carola“ wurden vom Ufer aus beſchoſſen, 
worauf ſie die Küſte bombardirten und Mann⸗ 
ſchaften landeten, welche zwei todte Araber vor⸗ 
fanden. Nach weiteren Nachrichten ſollte 


Saandani, gegenüber von Sanſibar, am Sonn- 


abend bombardirt werden. Der Araber Buſhiri 
(Anführer des Aufſtandes in Pangani) kam in 
Bagamoyo mit 800 Bewaffneten und kleinen 
Kanonen an. Er ſammelt die Stämme für 
einen neuen Angriff. Wahrſcheinlich iſt das 
oben erwähnte Dorf Windi mit dem in den 
anderen Mittheilungen erwähnten Orte Lindi 
identiſch. In Bagamoyo war eine kurze Zeit 
eine deutſche Marinebeſatzung ſtationirt, welche 
jedoch wegen des herrſchenden Klimafiebers 
zurückgezogen werden mußte. Hiernach ſcheinen 
die Eingeborenen wieder zu neuen Angriffen 
vorgegangen zu ſein. Jedenfalls beweiſen die 
obigen Meldungen, daß der oſtafrikaniſche Auf⸗ 
ſtand keineswegs im Rückgange begriffen iſt und 
daß Herr Dr. Peters mit ſeinen gegentheiligen 
Behauptungen arg auf dem Holzwege war. 


dagegen ſolche zuſammen, die nicht zu einander 
taugen. Du ſchädigſt die Gerechtigkeit, du 
machſt die Lüge zu etwas alltäglich Gebräuch⸗ 
lichem, dir hat man es zu danken, daß ehrliche 
Leute die Freunde von Bummlern werden, 
weil ſie derſelben Partei angehören.“ — Für⸗ 
wahr, ein anregendes Straßenbild, das ſich 
zur Zeit der Reichstagsſitzungen auf der Leip⸗ 
ziger Straße zeigt! 

Wer aber die namhafteſten Parlamentarier 
auch da nicht zu ſehen vermochte, dem wird 
ſeit der letzten Woche Gelegenheit geboten, ihnen 
im Salon gegenüber zu treten. Denn vor 
einigen Tagen wurde Caſtans Panoptikum, 
dieſe volksthümliche Sehenswürdigkeit Berlins, 
wieder eröffnet, nachdem es vorher mit Sack 
und Pack in den neuerbauten Panoptikum⸗ 
Palaſt überſiedelte. Unter den vielen neuen 
plaſtiſchen Aufſtellungen, womit die Gebrüder 
Caſtan das Publikum überraſchen, befindet ſich 
auch eine Gruppe, die einen „Parlamentariſchen 
Frühſchoppen beim Fürſten Bismarck“ darſtellt. 
In der Mitte gewahrt man die Reckengeſtalt 
des Reichskanzlers, wie er mit dem ausdrucks⸗ 
vollen Gepräge ſeines Kopfes, mit den durch⸗ 
dringenden, von buſchigen Braunen überhangenen 
Augen, in eifrigem Geſpräch mit der „kleinen 
Exzellenz“ ſteht, deren geringes Körpermaß zu dem 
des Fürſten einen recht heiteren Kontraſt erzeugt. 
An den Tiſchen, bei Speiſe und Trank, ſind, ſitzend 
und ſtehend, in zwangloſer Haltung plaudernd, 
Miniſter und Reichstagsabgeordnete gruppirt. 
Alles ſind außerordentlich portraitgetreu gehaltene 
Charakterfiguren. Beſonders dem Leben abge⸗ 


Ausland. 


Petersburg, 30. November. Einem geſtern 
veröffentlichten Tagesbefehl des Kriegsminiſters 
zufolge, iſt zur Bildung der Verwaltung des 
16. Armeekorps die aufzulöſende Verwaltung 
des 2. kaukaſiſchen Armeekorps zu verwenden 
und die Verwaltung des 17. Armeekorps neu 
zu bilden. Die im Kaukaſus verbleibenden 
Truppen des aufzulöſenden zweiten kaukaſiſchen 
Armeekorps werden dem Kommandanten der 
Fr des kaukaſiſchen Militärbezirks unter⸗ 

ellt. 

Petersburg, 30. November. Die Land⸗ 
ſchaft von Jekaterinoslaw hatte ſich an die 
Regierung mit einem Geſuche dahin gewendet: 
es möge den deutſchen Koloniſten verboten 
werden, mehr als 10 Djeſätinen Landes zu 
erwerben. Der „Swiet“ bemerkt zu dieſem 
ihm ſehr ſympathiſchen Geſuche: „Die deutſche 
Koloniſation hat niemals Vortheile gebracht; 
gegenwärtig aber iſt ſie geradezu ſchädlich für 
die Entwickelung des ruſſiſchen ländlichen Be⸗ 
ſitzes. Deswegen kann der größere ländliche 
Beſitz in den Händen der Deutſchen nicht er⸗ 
tragen werden, und es wäre erwünſcht, daß 
die Regierung ſich in dieſer Frage an feſte 
Grundſätze hielte, welche ſich auf das Geſetz 
über den ländlichen Beſitz von Ausländern im 
Staate ſtützen. Der kleine deutſche Landmann 
kann noch tolerirt werden, wenn er nach der 
Errichtung ganzer Kolonieen ſtrebt. Indeſſen 
haben ſich ſeit jeher die Beiſpiele der Er⸗ 
werbung gewaltiger Güter durch deutſche Ge⸗ 


ſellſchaften vermehrt; man kann dies nicht fü 


etwas Natürliches erachten, beſonders, wenn 
wir uns erinnern, welche Ziele die Deutſchen 


in ihrem eigenen Vaterlande durchführen, wo 


ſie die Polen von ihrem Grund und Boden 
vertreiben.“ \ 

Belgrad, 30.November. Das „Amtsblatt“ 
veröffentlicht heute die Liſte der vom König 
auf Vorſchlag der drei Parteien ernannten 
Wahlkommiſſare. 

Paris, 30. November. Die Blätter be⸗ 
klagen ſich über die angebliche ſchroffe Aus⸗ 
weiſung des bekannten Oberſt Stoffel aus Straß⸗ 
burg; die Ausweiſung ſei erfolgt, obwohl 
Unterſtaatsſekretär v. Puttkamer ſelbſt ihm einen 
Aufenthalts⸗Erlaubnißſchein ausgeſtellt hatte. 
Stoffel war von der Schweiz nach Straßburg 
gekommen, war alſo den Paßformalitäten aus 
dem Wege gegangen; er beabſichtigte in der 


lauſcht erſcheint die ſprechende Geſte des im 
Vordergrunde ſitzenden früheren Miniſters 
v. Puttkamer. Unter den Anderen erkennt man 
die Miniſter v. Goßler, v. Caprivi, v. Scholz, 
Dr. Lucius, Herrfurth, Graf Herbert Bismarck, 
v. Bötticher, Bronſart v. Schellendorf, May⸗ 
bach, die Reichstagsabgeordneten Graf Moltke, 
Graf Wilhelm Bismarck, v. Kleiſt⸗Retzow, 
v. Forckenbeck, v. Schorlemer⸗Alſt, v. Bennigſen, 
ferner Dr. Schweninger. — Zunächſt iſt nur 
ein Theil der Säle fertiggeſtellt, ein weit 
größerer Theil befindet ſich noch im Bau und 
dürfte erſt nach Neujahr dem Publikum zu⸗ 
gängig gemacht werden. In dieſen bedeutenden 
Räumlichkeiten wird dann Caſtans Panoptikum 
ſchon in nächſter Zukunft mit feinem ſtattlichen 
Reichthum von Neuem, Sehenswerthen und 
Ueberraſchenden ſich zu einem der größten Inſti⸗ 
tute dieſer Art geſtalten. 

Mit einem zweiten gleich großartigen Unter⸗ 
nehmen wird in den nächſten Tagen die Reichs⸗ 
hauptſtadt beglückt: mit dem Paſſage⸗Panoptikum. 
Welchem von beiden Inſtituten der Vorzug zu 
geben iſt, das erſcheint hinſichtlich der Groß⸗ 
artigkeit beider als eine müßige Frage; denn 
jedes iſt eben bewundernswerth in ſeiner Eigen⸗ 
art. Der Fremde, welcher nach Berlin kommt, 
wird ſich ob der hohen Leiſtungsfähigkeit beider 
Inſtitute erfreuen, und die Millionenſtadt kann 
ſich glücklich ſchätzen, daß ſie zwei derartige 
Sehenswürdigkeiten größten Stils aufzuweiſen 
hat. Ein Glanzpunkt des Paſſage⸗Panoptikums 
dürfte das „Sintfluth⸗ Panorama“ werden. 
Eine der gewaltigſten Tragödien des Erdballs 
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Gegend von Colmar hiſtoriſche Unterſuchungen 
über „Cäſars Krieg gegen die Germanen“ vor⸗ 
zunehmen. — Nach dem „Siecle“ ſtünde Mac 


Mahon im Begriff, ſeine Memoiren zu voll⸗ 


lenden, die in wenigen Monaten in Paris, 
London und Leipzig erſcheinen; um ſeinem Werk 
die möglichſte Authentizität zu ſichern, ſoll der 
Marſchall beabſichtigen, hinſichtlich des italieniſchen 
Krieges ſeine Memoiren dem Erzherzog Albrecht, 
hinſichtlich des deutſch⸗-franzöſiſchen Krieges 
dem Grafen Moltke vor der Publikation zur 
Prüfung vorzulegen. 

Paris, 30. November. Die Deputirten⸗ 
kammer genehmigte das Budget des Handels⸗ 
miniſteriums. Im Laufe der Debatte hatte 


Hanotaux mit Rückſicht auf die Erneuerung der 


Handelsverträge beantragt, die Regierung möge 
eine Enquete über die kommerzielle Lage Frank⸗ 
reichs eröffnen. Der Handelsminiſter erwiderte, 
die Regierung werde dem Parlament zu geeig⸗ 
neter Zeit alle erforderlichen Schriftſtücke unter⸗ 
breiten. — Bei einem am Freitag Vormittag 
zwiſchen Deroulede und Reinach ſtattgehabten 
Piſtolenduell fand ein zweimaliger Kugelwechſel 
ſtatt, verwundet wurde keiner der tapferen 
Duellanten. Entfernung 25 Schritt! 
Charleroi, 30. November. Die Gruben 
in Mariemont und Bascoup ſind wieder im 
Betrieb, der Streik gilt als beendet. 
London, 30. November. Das Unterhaus 
nahn in dritter Leſung die iriſche Pachtankaufsbill 
mit den von der Regierung genehmigten Amen⸗ 


dements mit 202 gegen 140 Stimmen an und 


erledigte in der Einzeldebatte die Novelle zum 
Patent⸗, Muſter⸗ und Markenſchutzgeſetze. 


Provinzielles. 

Kulmſee, 30. November. Bei der am 
Mittwoch vollzogenen Neuwahl und Erſatzwahl 
der Stadtverordneten wurden gewählt folgende 
Herren in der erſten Abtheilung: Gutsbeſitzer 
Donner, Zimmermeiſter O. Welde und Schuh⸗ 
machermeiſter W. Haberer; in der zweiten Ab⸗ 
Abtheilung: Kaufmann M. Roſenfeld und 
Zuckerfabrik⸗Direktor Berendes; in der dritten 
Abtheilung: Schornſteinfegermeiſter A. Bertram, 
Uhrmacher A. Prengel und Mühlenbeſitzer 
F. Fiedler. (Geſ.) 

Gollub, 30. November. In dieſem 
Herbſte mag es manchem guten Landwirthe 
geſchehen ſein, daß ihm Kartoffeln eingefroren 
find; wie man uns aus unſerer Nähe in 
Rußland mittheilt, wird dies dort geſetzlich be⸗ 
ſtraft; ein dortiger Beſitzer iſt deshalb mit 
500 Rubel Strafe belegt worden; man nimmt 


dabei an, daß der Beſitzer entweder nachläſſig 


geweſen oder am Tagelohn der Leute hat 
ſparen wollen. 

Tuchel, 30. November. Vor der Straf⸗ 
kammer in Konitz dürfte in nächſter Zeit ein 
Prozeß zur Verhandlung kommen, welcher in 
den weiteſten Kreiſen Aufſehen hervorrufen 
wird. In der Deſtillation eines hieſigen Kauf⸗ 
manns wurde der denaturirte, zur Eſſig⸗ 
fabrikation beſtimmte Spiritus wieder rektificirt 


und als Trinkbranntwein an die Kundſchaft 


verkauft. Der 16 Jahre alte Lehrling, dem 


das vom Prinzipal in dunkler Nacht vorge⸗ 


nommene Deſtillieren auffiel, begab ſich am 18. 


Mai auf das Steuer⸗Amt und hielt dort An⸗ 
Da 
wurde der 


frage, ob das Verfahren ſtraffällig ſei. 
der Beamte die Frage bejahte, 
Lehrling über den Thatbeſtand zu Protokoll ver⸗ 


nommen, und die Unterſuchung im Steuerver⸗ 
Der An⸗ 
geſchuldigte erbot ſich zu einem Eide darüber, 


waltungsverfahren wurde eingeleitet. 


daß der denaturirte Spiritus ohne ſeinen Be⸗ 


fehl von dem Lehrlinge rektificirt worden ſei. 
Auch behauptet er, das 12 Stunden in An⸗ 
ſpruch nehmende Deſtillieren, wozu 2 Arbeiter 
die unter dem Fenſter ſeiner Schlafſtube be⸗ 
Pumpe fortwährend in Bewegung 
ſetzen wüſſen, nicht bemerkt zu haben. Bei der 
— — ee 


findliche 


welche in dieſer Darſtellung durch das Zu⸗ 
ſammenwirken der verſchiedenſten Künſte zur 
Anſchauung kommt! Der Aufruhr der empörten 
Elemente, das mächtig herabſtürmende Unwetter, 
die nach Rettung ausſpähenden Menſchen, welche 
zum Himmel ſtarren, als wollten ſie die Hülfe 
herabziehen, die grotesken Felsgebilde — das 
Alles zuſammen macht auf den Beſchauer einen 
tiefergreifenden Eindruck. Iſt es ihm doch, als 
müßten über all das Schaurige mit Donner⸗ 
ſtimme die Worte hinfallen: „Gnade! Barm⸗ 
herzigkeit!“ um dem Aufruhr der Elemente 
Einhalt zu thun. — Was Wunder, wenn man 
in allen Geſellſchaftskreiſen der Eröffnung dieſes 
unter der umſichtigen Leitung des Direktors 
Neumann ſtehenden Paſſage⸗Panoptikums mit 
größter Spannung entgegenſieht, um Neues, 
Hervorragendes und Schönes in harmoniſcher 
Vollendung kennen zu lernen! 

Eine entſetzliche Oede zeigte ſich in der ab⸗ 
gelaufenen Woche in den Berliner Theatern 
— eine bekannte Erſcheinung Angeſichts des 
nahenden Weihnachtsfeſtes. Es gilt eben zu 
ſparen, Ueberraſchungen zu arrangiren, aller⸗ 
hand Freuden vorzubereiten. Da heißt es, 
zu Hauſe bleiben, und wenn die theatraliſchen 
Novitäten noch ſo verführeriſch lockten. 


und 1 Rektor unterrichtet werden. 


Einführung des neuen Spiritusſteuergeſetzes 
glaubte man mit dem Denaturieren des Brannt⸗ 
weins jeder Steuerhintergehung vorgebeugt zu 
haben, was ſich in dem vorliegenden Falle 


als hinfällig gezeigt hat. (Geſ.) 
Schneidemühl, 30. November. In der 


geſtern Abend abgehaltenen Sitzung des hieſigen 
evangeliſchen Schulvorſtandes wurde beſchloſſen, 
zwei Lehrerinnen an der hieſige evangeliſchen 
Volksſchule anzuſtellen und hierzu die Genehmi⸗ 
gung der königlichen Regierung einzuholen. Die 
Schule wird von 1191 Kindern und zwar von 596 
Knaben und 595 Mädchen beſucht, welche in 
20 Klaſſen getheilt zur Zeit von 11 Lehrern 
Es ſollen 
nun die Kinder auf der Bromberger Vorſtadt 
eine eigene Schule erhalten, ſo daß um 150 
Kinder die ſtädt. Schule augenblicklich entlaſtet wird, 
doch iſt durch die Aufnahme zu Oſtern künftigen 


Jahres höchſt wahrſcheinlich die heutige Schüler⸗ 


zahl wieder erreicht. — Heute früh ſtarb der 


emer. Lehrer Behrendt 72 Jahre alt. — In 


der heute abgehaltenen Stadtverordneten⸗Stich⸗ 
wahl der 3. Abtheilung ſiegte Schloſſermeiſter 
Kaatz gegen den Taubſtummenlehrer Hartelt. 


Gleichzeitig ſollte von derſelben Abtheilung ein 
Stadtverordneter neu gewählt werden. 
Abſtimmung ergab für die aufgeſtellten Kandidaten 


Die 
keine abſolute Majorität, ſo daß es zwiſchen 


dem Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär Behling und 
dem Dachdeckermeiſter 


Hantke zur energen Wahl 
kommt. D. P.) 


Schlochau, 30. November. Die im Kreiſe 
Schlochau belegene Herrſchaft Adl. Hammerſtein 
hat, wie jetzt amtlich beſtätigt wird, der Königl. 


Forſtſiskus mit Ausſchluß des Schloſſes, der 
Schloßmühle 


und der Dampfſchneidemühle 
Hammerſtein, ſowie des Guts (Vorwerks) Idas⸗ 


hof, welche im Beſitze der Handelsgeſellſchaft 


S. D. Jaffee zu Poſen verblieben find, erworben. 


Die Verwaltung iſt dem Königlichen Forſt⸗ 


aſſeſſor Weber zu Hammerſtein, die Wahrneh⸗ 
mung der Kaſſengeſchäfte dem Königl. Forſt⸗ 
kaſſenrendanten Schultz zu Stegers übertragen. 
Schwetz, 30. November. Dem hieſigen 
Krieger⸗Verein hat Kaiſer Wilhelm II. eine 
Vereinsfahne geſchenkt. Die Fahnenweihe ſoll 
am Geburtstage des Kaiſers ſtattfinden und zu 
derſelben ſämmtliche hieſige Vereine eingeladen 
werden. (N. W. M.) 
Pr. Stargard, 30. November. In 
unſerer Kommunal⸗Verwaltung iſt es in den 
letzten Tagen zu nicht unerheblichen Konflikten 
gekommen. Der Vorſitzende der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung hatte in einer früheren 


Sitzung das Verfahren des Magiſtrats, nach 


Feſtſtellung der Tagesordnung der Stadtver⸗ 


ordnetenſitzungen häufig noch eine Anzahl Vor⸗ 


lagen anzubringen, ſcharf gerügt. Darauf 
hatten 4 Magiſtratsmitglieder ein Schreiben 
an die Stadtverordnetenverſammlung gerichtet, 
in welchem ſie ſich über jene Aeußerung be⸗ 
ſchwerten und die Verſammlung fragten, ob 
ſie das Vertrauen der Stadtverordneten nicht 
mehr beſäßen? Die Stadtverordneten haben 
nunmehr einſtimmig erklärt, daß ſie die ihrem 
Vorſitzenden gemachten Vorwürfe als ungerecht⸗ 
fertigt zurückwieſen, da ſie mit deſſen Intentionen 
einverftanden ſeien und nur nicht den Wort⸗ 


laut jener Aeußerungen zu dem ihrigen machten. 
Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher legte dieſen 


Beſchluß auf den Magiſtratstiſch nieder. In 


derſelben Sitzung wurde eine Beſchwerde über 
den Magiſtrat an den Regierungspräſidenten 


beſchloſſen, da erſterer der Verſammlung das 


Recht beſtritt, zur Berathung über eine Ange⸗ 
legenheit, in welcher ſie mit dem Magiſtrat 
differirt, eine eigene Kommiſſion einzuſetzen, 


und dieſer die Akten vorenthielt. (D. Z.) 
Danzig, 30. November. Ueber den Raub: 
mord in Schöneberg wird der „Danz. Ztg.“ 
noch Folgendes berichtet: „Der Mörder Lemke 
war am Donnerſtag, den 22. d. M., vom 
3. Küraſſier⸗Regiment in Königsberg deſertirt. 


Der ermordete Burſche Hölke iſt erſt 15 Jahre 


alt, er iſt durch Axthiebe auf den Hinterkopf 
getödtet worden. Die Gradetzki hatte denſelben 
rufen laſſen, als Lemke zu ihr kam, weil ſie 
ſich vor letzterem fürchtete und daher mit ihm 
nicht allein ſein wollte. Der Mörder iſt nach 
vollbrachter That nach Schönbaum gegangen, 
hat ſich dort neue Beinkleider gekauft und dann 
ſeine Militärhoſe verſchenkt. Darauf hat er 
im Kruge ein Bett gefordert und bis zum 
nächſten Morgen 9 Uhr ſo ruhig geſchlafen, 
als ob ihm nichts paſſirt wäre. Demnächſt 
ſetzte er ſeine Wanderung ins Danziger Werder 
fort, wo er von dem Gendarmen Bluhm und 
dem Hofbeſitzer Epp, welche ihn verfolgten, in 
Schönrohr ergriffen und gefeſſelt wurde. Seine 
Verfolger brachten ihn hierher nach dem Ort 
der That zurück, wo gerade zwei Herren vom 
Amtsgericht in Tiegenhof zur Vernehmung der 
ſchwer verletzten Gradetzki anweſend waren. 
Wie ſchon unterwegs dem Gendarmen Bluhm, 
hat Lemke auch dem Amtsrichter die grauſige 
That geſtanden, worauf er in das Gefängniß 
zu Tiegenhof abgeliefert wurde. Geraubt hatte 
L. 116 M., wovon bei der Verhaftung noch 
100,18 M. vorgefunden wurden. Von Reue 
war an ihm nichts zu bemerken, vielmehr ein 
dreiſter Trotz. Als ihm die Mutter des er⸗ 
ſchlagenen Knaben in ihrem faſſungsloſen 


Hand; über die Perſon des Räubers iſt bisher 


demnächſt mit in Gehilfen aus Berlin hier 
eintreffen, um 


hilfen eine Maßregelung im Gefolge gehabt. 
Dieſelben erhielten, wie der „K. H. Z.“ ge: 


Die Unterſuchung hat ni 


aufgewendeten großen Apparates. 


u. Horle ben 1 Feſtung Thorn 


richt von dem Dahinſcheiden des hohen Offi⸗ 


Schmerz Vorwürfe machte, konnte er ein cyni⸗ 
ſches Lächeln nicht unterdrücken. 

O Strasburg, 30. November. Das vom 
Geſangverein unter Leitung des Lic. Herrn 
Oſſowski veranſtaltete Geſangskonzert war 
zahlreich beſucht und hat außerordentlich be⸗ 
friedigt. — Gegen den Knaben M., welcher 
geſtern Abend von Czeka nach Strasburg zurück⸗ 
kehrte und 25 M. bei ſich trug, iſt unterwegs 
von einem unbekannten Menſchen ein Raub⸗ 
anfall gemacht worden. Der Knabe flüchtete, 
fiel aber und brach 2 Finger an der linken 


nichts ermittelt. — Vor kurzem wurden einige 
ganz junge Burſchen dabei ertappt, als ſie mit 
einem wahrſcheinlich auch geſtohlenen Glas⸗ 
ſchneider ein Stück aus der Schaufenſterſcheibe 


Juſterburg, 30. November. Nachdem 
did offizielle Benachrichtigung hier eingetroffen 
iſt, daß der eee = im Seäbjaßr 
vom Schwurgericht wegen Mordes zum Tode 
verurtheilten "Mühlennertführer Schneider' chen 
age: von feinem Begnadigungsrechte keinen 
Gebrauch gemacht bat, wird Scharfrichter Krauts 


Amtes zu walten. 
(Oſtd. Volksztg.) 
Gumbinnen, 30. November. Die vom 
Regierungspräſidenten Steinmann angeordnete 
Unterſuchung in Angelegenheit der Müller 'ſchen 
Wählerliſte hat für zwei ſtädtiſche Schreiberge⸗ 


eines 


ſchrieben wird, eine Eröffnung des Präſidenten, 
daß ſie von der Liſte der einzuberufenden Re⸗ 
gierungs⸗Supernumerare geſtrichen worden ſind. 
dt das geringſte Nach- 
theilige für dieſelben ergeben. Auch ſonſt iſt 
dieſelbe ganz reſultatlos geblieben — 9105 15 
(D. 3. 


Lokales. 
Thorn, den 1. Dezember. 
— [Der Generalmajor, Kom 


v. Hollebenj iſt geſtern Abend einem 
Herzſchlage erlegen. Tiefe Trauer hat die Nach⸗ 


ziers in allen Kreiſen unſerer Bürgerſchaft 
hervorgerufen. Herr v. H. iſt ſeit dem Jahre 
1882 Kommandant unſerer Feſtung, und hat es 
während ſeiner Amtsthätigkeit in ſeltenem Maße 
verſtanden, ſich die Verehrung der Bürgerſchaft 
zu erwerben. Wohlwollend gegen Jedermann, 
ſuchte Herr v. H. auch gern, ſoweit ſtrengſte 
Pflichterfüllung dies möglich machte, die Härten 
zu mildern, welche einer Feſtungsſtadt auferlegt 
werden müſſen; namentlich hat ſich der Ver⸗ 
ſtorbene dadurch um unſere Stadt verdient ge⸗ 
macht, daß er die geſundheitlichen Intereſſen 
derſelben zu fördern bemüht war, wo er irgend 
Gelegenheit dazu fand. Auch den geiſtigen 
Intereſſen der Stadt wendete Herr v. H. eine 
ſtete Aufmerkſamkeit zu; der Verſchönerungs⸗ 
Verein erfreute ſich ſeiner ſehr freundlichen 
Theilnahme, die Beſtrebungen des Coppernicus⸗ 
Vereins förderte er als zweiter Vorſitzender 
nach jeder Richtung; den Werken der Wohl⸗ 
thätigkeit lieh der Verſtorbene, im Vereine mit 
ſeinen hochverehrten Angehörigen, ſtets die 
wärmſte Unterſtützung. Wir ſind überzeugt, 
daß wir im Sinne der geſammten Bürgerſchaft 
handeln, wenn wir den Gefühlen der Verehrung 
und der herzlichen Theilnahme hiermit Aus⸗ 
druck geben. Der Dahingeſchiedene war 1828 
geboren, trat 1849 in die preußiſche Armee 
und Se. Majeſtät der König hat ſeine Ver⸗ 
dienſte durch Verleihung hoher Orden an⸗ 
erkannt. f 

— [Perſonalien.] Oberlandesgerichts⸗ 
rath Dr. Lisco in Marienwerder an das Ober⸗ 
landesgericht in Naumburg verſetzt. 

— [Perſonalien.] Die Wahl des 
Regierungs⸗Zivil⸗Supernumerars Oskar Saal⸗ 
mann aus Gumbinnen zum Bürgermeiſter der 
Stadt Zempelburg iſt beſtätigt. 

— [Folgende Bekanntmachung! 
finden wir in Provinzialblättern: Trotz aller 
Bemühungen des Proviant⸗Amts zu Thorn, die 
für die Militär + Verpflegung daſelbſt erforder⸗ 
lichen Naturalien an Roggen, Hafer, Heu und 
Stroh direkt vom Produzenten anzukaufen, iſt 
der direkte Geſchäftsverkehr mit den Produ⸗ 
zenten beſonders hinſichtlich des Roggen⸗ und 
Haferankaufs ein kaum nennenswerther, wäh⸗ 
rend der Bedarf an Heu und Stroh faſt 
ausſchließlich durch direkten Ankauf von 
Produzenten gedeckt werden kann. Wir machen 
daher beſonders auch die kleineren Produ⸗ 
zenten darauf aufmerkſam, daß das Pro⸗ 
viant⸗Amt z. Z. Roggen, Hafer, Heu und Stroh 


ſchen Kriegerbundes vom 14. 


von magazinmäßiger Beſchaffenheit an allen 
Wochentagen während der Magazinſtunden (von 
früh 7½ bis Mittags 12 und von 1 Uhr 
Nachmittags bis 4 Uhr Abends) abnimmt. Beim 
Ankauf wird den Produzenten jede beſtimmungs⸗ 
mäßig zuläſſige Erleichterung gewährt. 

[Bei dem Kammergericht] 
ſchwebt jetzt ein Prozeß, der allen Miethern 
zur eindringlichen Warnung dienen mag. Acht 
Miether eines Hauſes hatten ihrem Hauswirth 
die pro Januar⸗April d. Is. fällige Viertel⸗ 
jahrsmiethe ſchon am 30. reſp. 31. Dezember 
v. Js. gezahlt. Gerade um dieſe Zeit kam 
aber das betr. Haus unter Sequeftration, und 
die acht Miether erhielten nun die Aufforderung, 
die Miethe nochmals zu dem vertragsmäßigen 
Zeitpunkte zu zahlen. Das Kammergericht hat 
in dem darob entſtandenen Prozeſſe neue Be⸗ 
weisaufnahme über formelle Vorgänge ange⸗ 
ordnet, die vielleicht noch zu Gunſten der betr. 
Miether mitſprechen dürften, jedenfalls aber 
haben ſich dieſelben mit der vorzeitigen Mieths⸗ 
zahlung unnütz in große Gefahr begeben. 

Die Erlaubniß zur Führung 
von Fahnen] fol auf Grund einer neueren 
Verfügung des Kriegsminiſters und des Miniſters 
des Innern in Zukunft nur an ſolche Krieger⸗ 
vereine ertheilt werden, deren Statuten, in 
Uebereinſtimmung mit den Satzungen des deut⸗ 
N bruar 1887, 
Pflege, Bethätigung und Stärkung der Liebe 
und Treue für Kaiſer und Reich ausdrücklich 
als Vereinszweck mit aufführen und daneben 
die Beſtimmung enthalten, daß bei den Ver⸗ 
u des Vereins jede Erörterung politi⸗ 
ſcher und religiöſer Angelegenheiten auszuschließen 
iſt. Die gleiche Anforderung ſoll fernerhin auch 
an die ſich neu bildenden Kriegervereine ge⸗ 


ſtellt und denſelben, ſofern ſie ſich nicht etwa 


auf die Veranſtaltung von kriegeriſchen Leichen⸗ 
feiern für verſtorbene Kameraden beſchränken 
wollen, die in der Allerhöchſten Ordre vom 22. 


Bere 1842 vorgeſchriebene polizeiliche Be⸗ 
t 


ätigung nur dann ertheilt werden, wenn fie 
die vorgedachten beiden Beſtimmungen in ihre 
Statuten aufnehmen. 
— [Neue Uniformen für Bahn⸗ 
beamte] Wie jetzt mitgetheilt wird, ſollen 


die Bahnbeamten und zwar zunächſt die Zug⸗ 


führer und Schaffner andere Uniformen, welche 
in ihrem Ausſehen ſich weſentlich von den 
jetzigen unterſcheiden werden, erhalten. Anlaß 
zu dieſer Aenderung hat eine Beſchwerde der 
Militärbehörde bei dem Eiſenbahnminiſter ge⸗ 
geben des Inhalts, daß infolge der Aehnlichkeit 


der Eiſenbahnbeamten⸗Uniform mit verſchiedenen 
Gattunge a ber r 0 


lungen ſtattgefunden hätten. Der Eiſenbahn⸗ 
miniſter ſei hierauf beim Kaiſer vorſtellig ge⸗ 
worden, worauf eine Aenderung in der Be⸗ 
kleidung der Bahnbeamten in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden iſt. 

— [Die Zahl der unbeſtellbaren 
Brief el hat ſich, wie die „D. Verk.⸗Z.“ der 
Reichspoſtſtatiſtik für 1887 entnimmt, im Ver⸗ 
hältniß zum Vorjahre g weiterhin vermindert, 
indem auf 1 Million aufgelieferter Briefe nur 
234 unbeſtellbare entfielen, im Jahre 1886 
dagegen 244 Stück. Den Hauptantheil an 
dieſen unbeſtellbaren Briefen tragen immer noch 
ſolche mit falſchen Adreſſen, aus welchen den 
Poſtbeamten nach wie vor große Arbeit entſteht, 
während den Hauptſchaden natürlich das betheiligte 
Publikum trägt. 

— [Kaſſirung der Pfundge⸗ 
wichte.] Für alle Gewerbetreibenden iſt es 
von Wichtigkeit, nochmals auf die geſetzliche 
Beſtimmung hinzuweiſen, nach welcher mit dem 
31. Dezember d. Is. die Friſt abläuft, bis zu 
welcher die älteren, dem Pfundſyſtem ange⸗ 
hörigen Gewichtsſtücke in den früheren Formen 
im öffentlichen Verkehr gebraucht werden dürfen. 
Vom 1. Januar ab dürfen nur Gewichtsſtücke 
des Kilogramm-Syſtems im Gebrauch ſein. 
Wer irgendwie im Zweifel über die Zuläſſig⸗ 
keit von Gewichtsſtücken iſt, wird gut thun, ſich 
bei den Aichämtern Aufklärung zu holen. 

— [Lehrerinnen ⸗Wahl.] An die 
Stelle der am 1. Januar in Ruheſtand tretenden 
Lehrerin Fräulein Hamilton iſt Frl. Ullrich 
von der Elementarſchule berufen; zur Lehrerin 
an der Bromberger Vorſtadtſchule iſt in der 
geſtrigen Magiſtratsſitzung Frl. Paſſoth ge⸗ 
wählt. Die Beſetzung der Stelle an der 
Mädchen⸗Elementarſchule iſt verſchoben. 

— [Sinfonie⸗Konzert der 
Kapelle des 4. Pom m. Inf.⸗Rgts. 
Nr. 21.] Die Kapelle gab geſtern hier ihr 
erſtes Sinfonie = Konzert. Als der Stab des 
21. Regiments und mit dieſem die Kapelle 
hierher verlegt wurde, ging letzterer und ihrem 
Kapellmeiſter Herrn Muſikdir. Müller der denk⸗ 
bar beſte Ruf voraus. In Bromberg, wo früher 
das Regiment garniſonirte, erfreute ſich die 
Kapelle einer großen Anerkennung; hier kam das 
Regiment in den am linken Weichſelufer gelegenen 
Forts und Baracken in Quartier, der Verkehr 
mit der Stadt iſt ein ſehr ſchwieriger und dieſe 
Verhältniſſe ließen die bewährteſten Kräfte der 
Kapelle ausſcheiden. Junge Leute mußten 
als Erſatz dienen und mit dieſen gab 
Herr M. geſtern hier das erſte Sinfonie⸗Konzert. 
Die Leiſtungen zeigten, daß Herr M. ebenſo 


| 


—— 


0 


ſtraße 354 entgegengenommen. 


tüchtig als Dirigent wie als Lehrmeiſter iſt. 
Mit außerordentlicher Aufmerkſamkeit folgte die 
ganze Kapelle ſeinem Taktſtock. Das Zuſammen⸗ 


ſpiel ließ kaum etwas zu wünſchen übrig; ein⸗ 


zelne Piecen wurden ſehr beifällig aufgenommen 
und wiederholt geſpielt; es ſteht zu erwarten, 
daß Herr M. mit ſeiner Kapelle uns noch 
häufig erfreuen wird. 

— [Das Sinfonie: Konzert] ber 
Kapelle des 8. Pom. Inf. = Regts. Nr. 61, 
welches für Montag, den 3. d. M., in Ausſicht 
genommen war, hat auf Donnerſtag, den 6. 


d. Mts., verſchoben werden müſſen. 


— [Der iſraelitiſche Frauen: 
Verein] veranſtaltet Montag, den 3. d. M., 
Nachmittags 5 Uhr, in der Aula des Gemeinde⸗ 
hauſes eine Schüler⸗Chanukah⸗Feier. Näheres 
im Inſerat. 

— [In der geſtrigen Strafkam⸗ 
merſitzungl wurde ein Reſtaurateur wegen 
Wucher zu 6 Wochen und ein Privatſekretär 
wegen Beihilfe zu dieſem Verbrechen zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Gegen den Fleiſchergeſellen 
Skwarski wurde wegen Bedrohung auf 6 Wochen 
Gefängniß erkannt. — Heute verhandelte die 
Strafkammer in mehreren Fällen wegen Dieb⸗ 
ſtahl und Unzucht. 

— [Gefunden in der Breitenſtraße ein 
Portemonnaie, in welchem ſich 1,60 Mk. be⸗ 
fanden, ferner in der Coppernieusſtraße eine 
Brieftaſche. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ift 
1 Perſon. 

— [Von der Weichſel.] Waſſerſtand 
heute Mittag 1,75 Mtr. — Eingetroffen iſt 
auf der Bergfahrt Dampfer „Anna“ mit 
mehreren Kähnen im Schlepptau. Der Dampfer 
hat heute die Thalfahrt wieder angetreten. 
Literariſches. 

Vom Büchermarkt. Als ſehr empfehlenswerthes 
Feſtgeſchenk erſcheint im Verlag der Leipziger Lehr⸗ 
mittel-Anftalt das von unſeren Töchtern gewiß warm 
begrüßte Prachtwerk: Georgens, „Das Stricken“ 
in 4 Heften a 2 M. 50 Pfg. In künſtleriſch ſehr 
vorzüglichen Muſter⸗Abbildungen und klar und knapp 
gehaltenen Textworten veranſchaulicht das Werk die 
künſtleriſche Seite der Handarbeit, namentlich des 


Strickens und Häkelns. Einen beſonderen Werth er⸗ 
hält es durch die reiche Sammlung klaſſiſcher Orna⸗ 


- Deffentliche Zmangsrersigerug. Kö n 


Dienſtag, den 4. d. Mts. 
Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Kleemann- 
schen Grundſtücks zu Mocker, früherer 
Bahnhof, a 385 
acht Pferde, vier Wagen u. einiges 
obiliar ' 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung]! 
verſteigern. 4 


„Corsets“ | 


nn" mm 


i IN a,” 9 5 „5 E 
in d t agond, hoch W : { 4 3 Fl 0 1 2 8 6 11 
N e, e . Kochs, Fleisch-Pepton. 
üften, empfehlen 10 ! al; Ki „ner, durch:sei uni 1 Mygies sticht 1 
1 . 1. Ain neuer, durch seinen Gehalt an Eiweiss thatsächlich 
Ben nn ——— . ACER nahrhafter Fleisch-Extract. 


Meinen werthen Kunden zur Nachricht, 


daß i 8 6 

2 ausſchlachten 
wieder übernommen habe. Beſtellungen 
werden bei K. Malohn, Schuhmacher: 


Achtungsvoll J. Olschewski. 
in ſehr gro es alterthümliches 
Kleiderſpind, 
ſowie eine a 
Schmetterlings-Sammlung 
von einigen hundert Exemplaren in einem 
verſchließbaren Spind mit 12 Kaſten incl 
Berge's Sch gene in e BR u 
verkaufen. Näheres in der Exp. d. a 


2 * 1 
Ein Bauſchreiber, 
ſeit 1½ Jahr b. Feſtungsbau Poſen thätig 
und vollſt. vertr. mit Führung der Kranken⸗ 
kaſſe, Lohnliſten, einf. u. dopp. Buchhaltg., 
Jahresuachweiſg. für Unfall, ſucht v. 1. Jan. 
u. J b. einer Feſtungsbauunternehm. Thorn's 
Stellung. Offerten in d. Expedition dieſer 

Zeitung sub B. P. erbeten. 


Eine Aufwartefrau 
geſucht. Zu erfragen i. d. Exp. d. Ztg. 


graphie nach Anwendung der Pomade 


im Alter von 22 Jahren, wovon sich Jeder 


Photo; 


5 fit befindlichen Preuß. Qriginal⸗Looſen pro 3. Klaſſe: ¼½ 20,80, 1/5 1 
500 5,20, 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868). 


persönlich überzeugen kann. 


mente aus drei Jahrhunderten, die als Vorlagen für 
Häkel⸗ und Kreuzſticharbeiten willkommen fein werden. 


Kleine Chronik. 


Karlsruhe, 30. November. Der hier ver⸗ 
haftete Mörder Dauth hatte auf dem Dampfer 
„Alemannia“ die Minna Bloch kennen gelernt, die in 
Sankt Thomas aufſtieg. Er miethete ſie zunächſt in 
einem Hamburger Hotel am Hafen ein und ſchickte ſie 
dann hierher voraus. Er beging den Mord, um ſich 
Mittel zu verſchaffen, ſie demnächſt heirathen zu können. 
Dauth hatte in Hamburg mit ſeiner Eroberung ge⸗ 
prahlt, auch gegenüber dem Spediteur, durch den er 
ihr Gepäck nach Karlsruhe ſenden ließ. Dieſer machte 
der Polizei davon Mittheilung. Im Hotel nannte 
Dauth ſich Fiſcher und raiſonnirte mit den dortigen 
Stammgäſten tüchtig über den Hamburger Raub⸗ 
mörder. In ſeinem Koffer fand man die blutige 
Wäſche, mit welcher er im Mordzimmer das Blut 
aufgewiſcht hatte. Dauth machte im Gefängniß 
einen Selbſtmordverſuch, worauf er in die Zwangs⸗ 
jacke kam. h 

Zu dem erſchütternden Brandunglück in Lieben. 
werda, bei welchem der 3 kr Dr. Meyer mit 
mehreren ſeiner Familie den Tod fand, erfahren wir, 
daß das Töchterchen, welches mit dem Vater den ver⸗ 
hängnißvollen Sturz aus dem Fenſter des 2. Stock⸗ 


werks machte, am Leben erhalten iſt. Das Kind hatte 
Das kleine Weſen bleibt vor | Oeſt 


einen Arm gebrochen. 
Noth bewahrt; die Kölniſche Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft zu Köln am Rhein hat die auf den 
Todesfall des Dr. Meyer verſichert geweſene Summe 
Bi 1 000 M. den Anverwandten zur Verfügung 
geſtellt. 

— * Die Amerikaner treffen Vorbereitungen zur 
Beobachtung der großen Sonnenfinſterniß, welche in 
den Staaten des Stillen Ozeans am nächſten Neu 
jahrstage ſichtbar ſein wird. Es iſt äußerſt ſelten, 


daß das Jahr mit einer totalen Sonnenfinſterniß be⸗“ 
ginnt. So etwas hat fich nicht ereignet feit 1612 (neuen 
Stils) und wird bis 2161 nicht. wieder vorkommen“ 


—— ET nn neueren 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 29. November. 

Weizen. Inländiſcher bezahlt gutbunt 128 Pfd. 
180 M., hellbunt 126 Pfd. 180 M., weiß 123 Pfd. 
180 M., polniſcher Tranſit bunt 123 Pfd. 130 M., 
127 Pfd. und 127/8: Pfd. 142 M., gutbunt 125 Pfd. 
138 M., hellbunt 126 Pfd. 145 M., hochbunt 127/8 Pfd. 
149 M., ruſſiſcher Tranſit rothbunt 122/3 Pfd. 127 M., 
bunt 126 Pfd. 140 M., weiß 121/2 Pfd. 146 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 116 Pfd. 140 M., 
ruſſ. Tranſit 115 Pfd. 80 M., 118 Pfd. 81 M. ö 

Gerſte ruſſiſche 100 - 110 Pfd. 85—99 M., Futter⸗ 
tranſit 84 M. 

Hafer inländ. 114—115 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 4,00 4,15 M. 


erren-, Damen: und 
= Kinder-Garderobe 1 


ſowie ſämmtliche Manufaktur: und Mode : Waaren 
a kauft man am billigften bei i 5 


M. Berlowitz, geglerſtr. 94. 
a | Un Golde u. Silberwaaren, 
Preuß. Lotterie⸗Looſe UM 


3. Klaſſe 179. Lotterie (Ziehung 9.—11. Dezbr. 1888) verſendet gegen Baar: Originale: 
½ a 198, ½ a 99, ½ 4 49,50, ½ a 24,75 Mark (Preis für 3. u. 4. Klaſſe: ½ 240, 
eie 80 60, 4 30 Mark); ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in 
meinem Be 


Rohzucker feſt, Rendement 880 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12,90 — 13,00 M. bez. per 50 


Kgr. inkl. Sack. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


4 fe Therm. Wind- ante ren 
8 Stunde m. m. 0. 8 R. Stärke.] bildung. kungen 


Getreide⸗Bericht f : 
der Handelskammer für Kreis Thorn. Beta f. 5 94 
Thorn, den 1. Dezember 1888. 1.17 ha. 754.5 |+ 5.2 C 10 
Waſſerſtand am 1. Dezbr., Nachm. 3 Uhr: 1,75 Meter 


Wetter: ſehr 


Weizen flau 127 Pfd. bunt 166 M., 128 Pfd. hell 
168 M., 130% Pfd. hell 170 M. 

Roggen ae 155 Pfd. 134 Mk., 121 Pfd. 

3 . 137 . 

Gerſte 108—132 Mk. je nach Qualität. 

Erbſen Futterwaare 127 —130 M. 

Hafer 126—130 Mk. 


136 M., 1 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. Dezember. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 1. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


ſchön. 


April⸗Mai 70er 
hi 


ane U 


taats-Anl. 4 


1 
2 


über dem Nullpunkt. 


37 Mk. 1 

Für den Arbeiter und die Arbeiterin, 
welche ſich das tägliche Brod durch ihrer Hände 
Arbeit verdienen müſſen, ſind Störungen der 
Geſundheit von großem Nachtheil, und ſie 
müſſen daher ängſtlich bedacht ſein, dieſelben 
zu verhüten und wenn ſie ſich einſtellen, ſofort 


Bonds: feſtlich. 430. Nov] zu bekämpfen. Ein Mittel nun, das ſich bei 
Ruſſiſche Banknoten 206,25 J 206.15 den Arbeitern wegen ſeines billigen Preiſes 
Warſchan 8 Tage . 205,90 | 205,85 (die täglichen Koſten betragen nur 5 Pfennige) 
Fre . be 3½% . en ans dabei angenehmen, ſicheren Wirkung fait allge⸗ 
Bolniſ n e 5% 1,10] 69,50 mein als Hausmittel Eingang gefunden hat, 

do. Liguid. Pfandbriefe. 55,40 | 54,70 | find die Apotheker Rich. Brandt's 

‚Behr. Fanden 5% neul. IL 101,30 10100 n Wache 2 in 

err. 1 Aid ein 72 3 den Apotheken à 1 M. die Schachtel erhältlich 
date dee e 42 8 218,10 J 217,90 und haben ſich in all den Fällen, wo ſich in 

Weizen: gelb Dezember 175,20 [177,50 Folge einer geſtörten Verdauung und Ernährung, 

April⸗Mai 292,20 | 202.20 [Müdigkeit der Glieder, Unluſt, Mangel an 

Loco in Neiv-Yort 9% fehlt] Appetit, Schwindelanfällen, Verſtopfung und 

; 1 158.00 1540 Magendrücken rc. ꝛc. eingeſtellt hat, als ein 
Heger ber 150.70 BER vorzügliches Hausmittel ſeit 10 Jahren bewährt. 
1 . 8. 1 Man verlange aber ſtets unter I Be⸗ 

jr Juni 153,70 1155,20 achtung des Vornamens Apotheker Rich ard 

e i, feilt | 9320 | Draädtes Schweizerpilen, da viele täuſchend 

epiritus: 0. mit 50 M. Steuer 53,29 | 53,10 ähnliche und mit gleichem Namen verſehene 

de mit 70 M. do. 34,20 34,10 Pillen verkauft werden. Halte man daran feit, 
Dab br. Jan. 70er 3,70 [ 33,0 daß jede echte Schachtel als Etiquette ein 


35/½70 ] 35,50 
Lombardb⸗Zinsfuß für deutſche 
o für — 2 ekten 9 : 


weißes Kreuz in rothem Feld hat und die Be⸗ 
zeichnung Apotheker Rich. Brandt's Schweizer: 
pillen trägt. Alle anders ausſehenden Schachteln 
ſind zurückzuweiſen. 


Alle Aerzte der Welt empfehlen den Gebrauch 
der Glycerin Creme Simon für Toilette⸗Zwecke 


Unverändert. und zur Beſeitigung leichter Haut⸗Ausſchläge, denn 

Loco cont. 50er —,— Bf., 55,00 Gd. —,— dez den Aerzten iſt die Wirkſamkeit dieſes Mittels bekannt 
nicht conting. 70er —,— „ 35,25 „ —— „ [Men achte auf die Unterſchrift: Simon, rue de 
November —.— 35, „ —— „ | Provence 36, Paris. Haupf-Depot bei: Julius 


2,60 Mk. (Preis für 3. u. 4. Klaſſe: / 26, ½ 13, ½2 6,50, ½ 3,25 


an gestörter Verdauung leiden. 


3 Das wirksamste aller bisher bekannten Mittel zur Ernährung un 

Krättigung von Kranken, Genesenden, Blutarmen und Allen, di 

| Bei seinem grossen Nährwerthe un 

kleinen Volumen vorzüglich für Reisende, Touristen, Jäger etc. 
Goldene Medaille NewOrleuns 1886. 


Ehren - Diplom Antwerpener Weltausstellung 1885. 


;‚Vprräthig in Apotheken, Droguen- und Kolonialwaaren-Handlungen. 


unentgeltlich 


Wie kommen Sie zu solchem Haarwuchs 777 


Herrlicher, Löcken Üppige Fülle — Zieret den Mann, entzückt bel der Frau 
Leset bedächtig — und ‚ist's Euer Wille — Habt Ihr die Zierde — drum morket gonasl: 


Phönix-Pomade. 


für Haar- und Bartwuchs 


Professor der Medizin und Phrenologie 
eye u. Gehirnlehre), 

durch viele Autoritäten des In- u: Auslandes anerkannt, 
fördert unter Garantie bei Damen u. Herren, ob alt 
od. jung, In kurzer Zelt einen üppigen, schönen Haär- 
wuchs u. schützt vorSehuppentildung Aus ehen u. Spal- 
ten der Haare, frühzeltigem Ergrauen, WIe auch vor Kahl- 
köpfigkeit ote. u. erzeugt selbst bei jung. Herren nach 
kurzem Gebrauche einen kräftigen Bartwüchs. Wer 
Sich die natürliche Zierde eines schönen Haares 
bis in das späteste Alter erhalten will, gebrauche 


Geruch wie Billigkeit vor allen ähnlichen Fabri- 
katen auszeichnet. Postversandt Face vorherige 
Einsendung des Betrages oder Nachnahme nach 
der ganzen Welt. — Preis pro Büchse Mk. I. — und 
2,— — Wiederverkäufer werden gesucht. 


von H. E. Schneidereit, WTA u, N 


allein die Phönix-Pomade, welche sich durch feinen / 


W 
Schutzmarke. 


verſ. Anweiſ. zur Rettung v. Trunkſucht, mit 
a. oh. Vorwiſſen. M. Falkenberg, Berlin, 
Dresdenerſtr. 78. Viele Hunderte a. gerichtl. gepr. 
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


f prmoꝗ . xuauꝗ 
npus au def 
S ene nn uomoſeg g f q ua gu 


ap 2 


nahe der 


Gebr. Hoppe, Berlin SW., Charlottenstr. 22a, „air. 


_.... Medizinisch-chemisches Laboratorium u. Drogenhan ung. 


igsberger Märzeubier 
aus der Brauerei Schönbusch 


in Gebinden und Flaſchen zu billigſten Preiſen empfiehlt 


B. Zeidler 


0,40, 


Mk.) 


i 


i 
i 


2 


| ulmer- und 


5 25 illigſten Preiſen. 
Gold. u. ſilb. Taſchenuhren, 


Näh. gegen 20⸗Pf.⸗Mk. Hans Weber in Stettin. 


buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 


7 " 
7 a 


Hoppe. 


Kaffee, 4 
ſtets fri eröſtet, 5 
Seesen a 
Holländiſche Melange Mk. 1,40 p. Pfd. 
Trieſterperl⸗Melange „ 1,50 „ 
Carlsbader Melange „ 1,60 „ 
Wiener Melange „ 1,80 


Rohe Kaffees 


von 95 Pf. pr. Pfund an 
empfiehlt in größerer Auswahl 


Die erſte Wiener Dampf⸗ 
Caffee⸗Röſterei 

Neuſtädtiſcher Markt 237. 

Neue Sultau⸗Pflaumen, i 


Korallen u. Granaten. „ tür. Pflaumen, 


Traubenroſinen, 


Uhren handlung 
C. Preiss, 
eee 


Nr. 346/47 
a empfiehlt Re zu den 


Regulatoren, Wand⸗ und 
Weckeruhren, 
größte Auswahl von 
Uhrketten, Brillen, Pince-nez, 
Barometer u. Thermometer. 
Lager von 


Werkftütte ri muerläſſige „ Schaal mandeln, 


ren. „ eingem. Früchte, 
ſowie ſämmtliche 


Reparn 
WI erin f E Golonialwaaren 22 
1 7 zu den billigſten Preiſen bei 
ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt ſchmerz⸗ einrich Netz. 
und gefahrlos mein altbewährtes Mittel. Für ein Tapiſſeriewaaren⸗Geſchäft 
wir p. 1. Januar eine tüchtige 


Verkäuferin, 
die mit allen weiblichen Handarbeiten ver⸗ 
traut iſt und polniſch ſprechen kann, ge⸗ 
ſucht. Offerten sub S. E. in der Exped. 
dieſer Zeitung niederzulegen. SA 
ie von Herrn Major 
George bewohnt. Räume 
Altſtädt. Markt 151, 
1 Treppe, ſind zum 1. 
April 1889 anderweitig zu 
vermiethen. 


Ae e Vrelteſtraße 446/47, 
1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Eutree und Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 
Ein möbl. Zimmer zu bermiethen 
Gerechteſtr. 129, J. Näheres bei Hrn. Rausch. 
kl. Familſen⸗Wohnung Coppernicus⸗Str. 
172 bon fofort zu vermiethen. 


Cin freundlich möblirtes Zimmer, nach vorn 


1 


100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol, 


ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 
bei ſauberſtem Druck r ſchneller Lieferung 
in der 


Auch- u. Accidenzdruckerei 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung.“ 


Neue ſehr ſchöne 


Wallnüſſe, 


neue Sieil. 


N dc legen, iſt von ſofort zu vermieth 
Lambertnüsse, en 8 due Nr. 448. = 
neue Para=Nüffe) cn temps mösnetes Zimmer 
empfiehlt ift mit auch ohne Penfion von ſogleich zu 
verm. Schillerſtr. 414, 2 Tr., n. vorn. 


J. G. Adolph. 
Magdeb. Sauerkohl, 
ſelbſteingele 


gute fügen Sn 


Ein möblirtes Zimmer Tuchmacherſtr. 174. 
1 freundl. möbl. Zimmer zu vermſethen. 
Beletage. Bäckerſtraße 259. 
Möbl. Zim. m. Beköſt. z verm. Gerſtenſtr. 134. 


möbl. Zim. m. Burſchengel. v. 1. Dezbr. 
zu verm. Abraham, Bromb. Vorſtadt. 


1 möbl. Zimmer mit und ohne Beköſtigung 


Senf⸗ und Pfeffergur en zu vermiethen Culmerſtr. 321, 2 Trepp. 


offer T Etage ut vom 1. April 1889 zu 


Geschw. Geiger, I. erleben Meuftadt 83. 
Wind und Bäckerſtr.⸗Ecke. ] E. möbl. Zim. z. verm. Gerech teſtr. 100, 1 


Nachruf. 


Am 30. November entriß ein plötzlicher Tod in dem Komman⸗ 
danten von Thorn, 


Herrn General v. Holleben, 


dem unterzeichneten Verein ſeinen ſtellvertretenden Vorſitzenden. Herr 
v. Holleben hat dem Verein während der ganzen Zeit ſeiner hieſigen 
Amtsführung und faſt ebenſo lange dem Vorſtande angehört, und für 
die Beſtrebungen des Vereins ſtets das regſte Intereſſe an den Tag 
gelegt. Neben der Theilnahme an den wiſſenſchaftlichen Arbeiten und 
Unterhaltungen und der umſichtigen Leitung der Vereinszuſammen⸗ 
künfte war es beſonders die Anregung und thätige Förderung der 
Obſtpflanzungen, welche der Verein ihm verdankt. Sein freundliches, 
ausgleichendes Weſen werden wir lange vermiſſen; ſein Andenken 
werden wir allezeit hoch in Ehren halten. 


Der Coppernieus⸗Verein für Wiſſenſchaft 
und Kunſt. 


5 Boethke. Bender. Fasbender. Ziemer. 


Das den Weisser'ſchen Erben ge 
hörige Dom. Pol. Przylubie, nahe der 
Eiſenbahnſtation Schulitz und unmittelbar 
an der Weichſel liegend, bin ich bevoll⸗ 
mächtigt, erbtheilungshalber zu verkaufen. 

Przylubie hat ein Areal von circa 1000 
Morgen. 

Auf dem Gute befindet ſich, unmittelbar 
an der Weichſel, aber vor jedem Hochwaſſer 
geſchützt, eine große ae , 
mit Dampfbetrieb und einem unerſchöpflichen 
Thonlager beſter Qualität. 

Außer den zur Anlage von 3 Dampf- 
ſchneidemühlen verkauften Flächen hat das 
Gut unmittelbar an der Weichſel, ebenfalls 
vor jedem Hochwaſſer geſchützt, noch circa 
100 Morgen Areal, das ſich zu techniſchen 
Anlagen, wie zum Auswaſchen von Hölzern 
vorzüglich eignet. 

Przylubie hat jährlich 2500 Mark baare 


Der Weihnachts-Ausverkauf 


hat begonnen. BE BE 
Breiteſtraße 88. Adolph Bluhm. Breiteſtraße 88. 


Vietoria⸗Saal. 


Sonntag, den 2. Dezember 1888: 


Streich-Concert 


von der Kapelle des 8. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr Nachm. Entre 25 Pfg. 


Nur kurze Zeit. 


I Nur kurze Zeit [,Nur_kurze Zeit. 


Brückenſtraße Sa 
neben der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 


Am Dienstag, den 4. December or. 


eröffne ich einen 


grossen rellen 


Yelwanten- und Mäntel. 
Ausverkauf 


und ſtelle ich 


500 Muffen 


in jeder nur denkbaren Fellgattung und guter Qualität ſowie neueſten 
Facons, ebenſo Damenpelzfutter aus AuſtraliſchOppoſſum ꝛc., 


Reise- und Gehpelze, 
Mützen, Baretts, Schlittendecken 


und verſchiedene Selle 
zu hier noch nie gekannten Preiſen zum Ausverkauf. 3 
Außerdem bin ich durch günſtigen Einkauf, den ich aus einer Con⸗ 


Schützenhaus⸗Saal. 
Streich-Concert 


von der Kapelle des 8. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr Abends. Entree 30 Pf. 


F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Aula der Bürgerſchule. 


eee r 6. Dezember 1888: 
II. Sinfonie- 
Concert 


von der Kapelle des 8. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 61. 

Ai 8 up ‚Abends, 
itzpla ark, tehplatz 75 Pfenni 
Sinfonie (A-moll) . . F. Fe 
Ouverture z. „Egmont“ L. v. Beethoven. 
Ungar. Rhapſodie Nr. II F. v. Liszt. 


F. Friedemann, 


—— r 
Antwerpen: Silberne Medaille; Zürich: 
Diplom; Goldene Medaillen: Nizza 

1884; Krems 1884. 


Spielwerke 


4—200 Stücke ſpielend; mit oder ohne 
Expreſſion, Mandoline, Trommel, Glocken, 
Free, Caſtagnetten, Harfen⸗ 
ſpiel ꝛc. 


Spieldoſen 


2—16 Stücke ſpielend; ferner Neceſſaires, 
Cigarrenſtänder, Schweizerhäuschen, Pho⸗ 
tographiealbums, Schreibzeuge, Hand» 
ſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Blumen⸗ 
vaſen, Cigarren Etuis, Tabaksdoſen, 
Arbeitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, Stühle 
2c., Alles mit Muſik. Stets das Neueſte 


Revenuen. und Vorzüglichſte, beſonders geeignet zu cursmaſſe bewirkt, in der Lage, 45 
Reflectanten fteht die Besichtigung nach || Weihnachtsgeſchenten, empfiehlt rau 0 2 C no 
vorheriger Meldung bei dem Herrn] J. H. Heller, Bern (Schweiz). L an e 7 Victoria⸗Saal 


In Folge bedeutender Reduktion 
der Rohmaterialpreiſe bewillige ich auf 
die bisherigen Anſätze meiner Preisliſten 
20% Rabatt und zwar ſelbſt bei dem 
kleinſten Auftrage. 

Nur directer Bezug garantirt Aecht⸗ 
heit; illuſtrirte Preisliſten ſende franco. 


Adminiſtrator Schneider daſelbſt jederzeit frei. 
H. W. Gül ker, 


Nuden bei Schulitz. 


„ret 
Mübel-‚Spiegel-u.Polsterwaaren-Lager 


welche in ganz kurzer Zeit ausverkauft werden müſſen, zu jedem nur an: Sonntag den 2. Dezbr. er. 
nehmbaren Preiſe abzugeben und bietet ſich für Jeden die Gelegenheit, für 9 zbr. er 


. 
wenig Geld einen nur aus beſten Stoffen gefertigten, mit gutem Schnitt St n- t 
und neueſten Facons ausgeſtatteten Mantel anzufhaffen. T BIC Oncer 
der Kapelle des 4. Pom. Juf.⸗Regts. Nr. 21. 
Anfang 8 uhr. 
Bil Max Scholle, ne 
Adolph W. Cohn, 


9 5 1 Müller. 
Thorn, Goppernicusfteahe 182, CHOCOLAT Brückenſtraße Sa. 
einpfiehlt nur reelle Möbel zu fehr 8 x 
billigen feſten Preiſen. Nur kurze Zeit. | [Nur kurze Zeit. 
rear N uchard Lo 1 


Für 2', Mark " VEREINIGT. VORZUGLICHSTE — S == 
gegen Nachnahme versendet ein Kistchen DUALITAT:MIT/MÄSSIGEM PREISE. ; * = 
— | usverkauf 


feinstes Christbaumceonfect, 
meines 


Pelzwaaren⸗Lagers 


Neuheiten von Zucker enthaltend, und 
Muffen, Kragen, Baretts ze. 


empfiehlt Wiederverkäufern ganz beson- 
für Damen und Kinder. 


ae Gustav Bortenreuter, 
Pelz⸗ und Stoffwintermützen SE 


Dresden-N., Eschenstrasse 1. 
RRAR BB BB M. 
für Herren und Knaben. 
EEE Eilliote Preiſe. 


Tricottaillen 
und Blouſen! 
Ww. C. Kling, 
5 Ecke der Brückenſtraße 5. 


Sonntag, den 2. d. Mts., 
Mittags 11 Uhr, 


peil 


im Nicolai'ſchen Lokal. Krüger. 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: 


Garen, Heiſerkeit, Hals und Bruſt⸗ 


— . ̃ — ER 
Der unterzeichnete Vorſtand des Israeli⸗ 
tiſchen Frauen⸗Vereins veranſtaltet 


am Montag, d. 3. d. M., 
| Nachmittags 5 Uhr, 
in der Aula des Gemeindehauſes eine 


2 Schüler -Channkah- Feier, 28 


wozu wir die Mitglieder der hieſigen Ge- 

meinde ergebenſt einladen. 

Ernestine Asch. Berta Bärwald. Hulda Fabian. 
Emma Gieldzinska. Johanna Sultan. 


eiden. Keuchhuſten. 
Malz-Extractu Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 
Zu haben in Thorn bei: E. Szyminski, 
Strasburg: J. v. Pawlowski & Co., 
Lautenburg: F. Schiffner. 


in ſchönen, breit geſtreiften Deſſins, 
ſchwere Winter Qualität, auch 
Mädchen und Kinderblouſen. 


Großartigfte Auswahl 
in ſoutachirten Tuchſtreifen als: 
Marabouts, Chenille u. Feder⸗ 
beſätzen, Biber⸗, Chinchilla⸗ und 
ſämmtlichen Fell- Imitationen für 
Coſtumes bei 


Lewin & Littauer. 
Für Zahnleidende. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 


Plomben. 
Alex Loewenson, 


Sonntag, d. 2. d. M., wie gewöhnlich: 
Tanzvergnügen. . 


„Benedictine“ Pfannkuchen 
bei 


fabricirt von der f 
Deutschen Benedietine-Lidueur-Fabrik 


n Max Szez 5 
Schmerzlofe Zahn Operation Culner Straße. Waldenburg J. Soll. ' NE er ung 
At Sale Anger tete reisgekrönt auf allen Ausſtellungen. und in meiner N bei 
Künſtl. Zähne u, Plomben. 0 d b r 8 nn 8 n - 2 Durch ee Kalle er und gerichtlicher Chemiker iſt an tigen rohe N 
— feſtgeſtellt, daß die Qualität dieſes Waldenburger Penedictine- g 


Spec.: Goldfüllungen. schlechte Verdauung, trägen Not 


wechsel, Blutandrang, Kopfschmerz, 


rün reiteſtraße 456. 
0 7 Breiteſt aß 5 Schwindel beheben Lippmann’s Karls- 


In Belgien approb. bader Brause-Pulver. Erh. in Sch. à 1 M. u. 


S 8 in verſchiedenen Fagons hat | 3 M. 50 Pf. in d. Apotheken v. Thorn, Brom- 
opha vorräthig und verkauft zu] berg, Inowrazlaw, P. Crone, Schloppeete 


billigen Preiſen 5 f 
> Trautmann, Tapezierer, M et all: und 
Holzſärge 


Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier⸗Caſino. 
ſowie tuchüberzogene in großer Aus⸗ 


wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Söilerftr. 413. 


Nähmaſchinen! Nur 27, Mark 


3 a koſtet 1 Sortimentskistehen 
Empfehle einem geehrten Publikum meine 
anerkannt vorzüglichen hocharmigen Weihnachtsbaum Confeet 
-Ma reizende Neuheiten, ſehr gut im Ge 
Vogel⸗Nähmaſchinen ſchmack, en. 440 Stück enthaltend, 
(Syſtem Singer) unter coulanten Ber [gegen Nachnahme. Kiſte und Verpackung 
dingungen. berechne nicht. Wiederverkäufern ſehr em⸗ 


Reparaturen ſchnell, ſanber und billig. pfohlen von der e e 
S. Landsberger, Gerſtenſtr. 134. M. Brock, Dresden. 


ohe Provifion 2 Die Gastwirthschaft 


fofort baar, für den Vertrieb erlaubter] Bromb. Vorſt. 35, II. Linie ift anderweitig l ; A * 
Stagts⸗Prämien⸗Lopfe. Off. sub A. J.] zu verpachten eventl. das Grundſtück zu Zu haben beim Friſeur H. Schmeichler, Thorn, Brückenſtr. 45. 5 
679 befördern Haasenstein u. Vogler, Leipzig. | verkaufen. Abraham, Bromb. Vorſtadt. bn Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


CCC ˙ TET EN VUTFIRHRTTTR 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Sich ir meer) in Thorn. 


m Liqueurs dem franzöſiſchen „Liqueur-Benedictine“ völlig gleich ſteht. 

j Alle Gutachten beſtätigen, daß in Deutſchland fo vorzüglicher „Bene- 

N dietine“ noch nicht fabricirt worden, wie der Waldenburger, und iſt 

in Folge deſſen der mit enorm hohem Einfuhrzoll belaſtete franzöſiſche „Liqueur- 

Benedictine“ nunmehr entbehrlich geworden. 0 05 
Man achte aber genau auf die Schutzmarken und auf das Fabrik⸗Domicil 

„Waldenburg i.) Schl.“, mehrmals auf jeder Flaſche zu finden. a 
Preis: Y, Liter. Flaſche Mk. 4.75, ½ L.⸗Fl. Mk. 2.50, 1/4 2.31. Mk. 1.40, * Wittwe Liedtke, 

% L.⸗Fl. 80 Pf. — Muſterflaſchen genau in Ausſtattung der Literflaſchen pr. Stück Tuchmacherſtraße Nr. 183. 

40 Pf. Echt zu haben in Thorn nur in nachfolgenden Depots: Heinrich 1 N N 7 h 7 

Netz und Stachowski & Oterski. Denische Nähmaschinen, 

beſtes Fabrikat, in eleganter Ausſtattung 


um und zun tonlofem Gang empfiehlt 
mit fünfjähriger Garantie zu 70, 75, 80, 
mt. ite Maſchinen werden in 


ICH, ANNA CSILLAG, S.. en 


A chwebs, Bäckerſtr. 166. 
mit meinem 185 Ctm. langen Rieſen + Lorelei « Haare, welches ich in Folge 14monat⸗ aſchinen 9 Reparaturen mit ljähriger 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteften 


Garantie. 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, — — BEER ET EG 
ur Stärkung des Haarbodens anerkannt iſt, empfehle allen Damen und Herren meine = 
omade; dieſelbe —— t einen vollen und kräftigen Bartwuchs, und 9 ſchon eee ſonſtige 
[4 


nach 1 Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ als auch Barthaaren einen ſchönen Glanz 
auch hinter der Landſchaft, ſowie Grund⸗ 


— 92 a 1 40 4e 6 = H des fanden 
er res hi angenehmen Geruches wegen eigne e Pomade für den feinſten 5 0 
! ſtücks⸗An, und Verkäufe vermittelt unter 
günſtigen Bedingungen 


Alter. 
Toilettentiſch und ſollte in keinem Hauſefehlen. Tauſende von Anertennungsſchreiben 
A. Warnke, Vaderſtr. 58. 


beweiſen die Vorzüglichkei meiner Pomade. Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Mk., 2 Mk. 
Buchführung. Torresſpond. kaufm. Rechnen 


Wiederverkäufer Rabatt. 
Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages nder Poſtnachnahme 
und Comtoirwiſſenſchaften. Am 4. Dechr. 
beginnen neue Curſe. Ausbildung z. Selbft- 


nach der ganzen Welt aus der Fabrik Anna Csillag 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 
thätigkeit. H. Baranowski, Glijabeth- 
Str. 84, neben A. 8. Mielke & Sohn. 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 
—— . —-— —¼ EEE 
gas Hierzu eine Beilage und ein 


amen⸗ 
Masken⸗Anzüge 


gut erhalten, 
rg ſofort. Zu erfragen 
[4 


Schwarze 


Cachemirs 


empfiehlt Carl Mallon. 


eugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
aſtans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 


Dröſe's Garten. 


— 


— — 


